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 Entwicklung des 
Steueraufkommens

Steueraufkommen insgesamt

Die Steuereinnahmen insgesamt (ohne Gemein­
desteuern) lagen im April 2023 um 4,6 Prozent un­
ter dem Ergebnis vom April 2022 (s. a. Tabelle „Ent­
wicklung der Steuereinnahmen“). Insbesondere 
verringerten sich die Einnahmen aus den Gemein­
schaftsteuern um rund 5  Prozent. Im beträcht­
lichen Ausmaß trugen hierzu die steuerlichen 
Entlastungen bei. Die Einnahmen aus den Bundes­
steuern stiegen um knapp 1 Prozent aufgrund hö­
herer Einnahmen vor allem aus der Energiesteuer 
und der Versicherungsteuer, während das Auf­
kommen aus der Tabaksteuer zurückging. Der seit 
dem 2. Halbjahr 2022 andauernde Einnahmerück­
gang bei den Ländersteuern setzte sich auch im Be­
richtsmonat mit einem Minus von rund 17 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahresmonat fort. Im Wesent­
lichen war dies auf den anhaltenden Rückgang des 
Aufkommens aus der Grunderwerbsteuer zurück­
zuführen. Bei der Erbschaftsteuer war dagegen im 
April 2023 ein Plus zu verzeichnen.

Gemeinschaftsteuern 
Gemäß Art. 106 Abs. 3 Grundgesetz (GG) 
steht das Aufkommen der Einkommensteu-
er, der Körperschafsteuer sowie der Um-
satzsteuer dem Bund und den Ländern 
gemeinsam zu. Zudem erhalten die Ge-
meinden Anteile an der Einkommensteuer 
und der Umsatzsteuer (Art. 106 Abs. 5 und 
Abs. 5a GG). Die Statistik der kassenmäßigen 
Steuereinnahmen gliedert die Einkommen-
steuer entsprechend der Haushaltssystema-
tik weiter auf in folgende Steuerarten: Lohn-
steuer, veranlagte Einkommensteuer, nicht 
veranlagte Steuern vom Ertrag sowie Abgel
tungsteuer auf Zins- und Veräußerungser-
träge. Die in der Statistik als „Steuern vom 
Umsatz“ geführten Steuern werden weiter 
unterteilt in Umsatzsteuer und Einfuhrum-
satzsteuer. Die Gemeinschaftsteuern tra-
gen mit circa 75 Prozent (Referenzjahr 2022) 
zu den Steuereinnahmen insgesamt bei. Die 
beiden aufkommensstärksten Steuerarten 
sind hierbei die Steuern vom Umsatz (cir-
ca 32 Prozentpunkte) sowie die Lohnsteuer 
(circa 25 Prozentpunkte).

Verteilung auf die 
Gebietskörperschaften

Der erhebliche Rückgang der Einnahmen aus den 
Gemeinschaftsteuern manifestierte sich auch in 
Mindereinnahmen bei Bund, Ländern und Ge­
meinden. Die Steuereinnahmen des Bundes nach 
Verrechnung von Bundesergänzungszuweisungen, 
die der Bund leistungsschwachen Ländern im Rah­
men des bundesstaatlichen Finanzausgleichs aus 
seinen Einnahmen gewährt, lagen im April  2023 

Steuereinnahmen und konjunkturelles 
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um knapp 1 Prozent unter dem Niveau des Vorjah­
reszeitraums. Das Aufkommen des Bundes wurde 
hierbei stabilisiert durch den Einnahmeanstieg bei 
den Bundessteuern sowie den Rückgang der aus 
dem Bundeshaushalt abgeführten EU-Eigenmittel. 
Zudem verringerten sich im Vorjahresvergleich die 
vom Bund gemäß § 1 Finanzausgleichsgesetz (FAG) 
an die Länder abgegebenen Festbeträge im Rahmen 
der vertikalen Umsatzsteuerverteilung sowie der 
Betrag der Bundesergänzungszuweisungen gemäß 
§ 11 FAG. Die an die Länder gezahlten Regionalisie­
rungsmittel erhöhten sich dahingegen.

Die Einnahmen der Länder gingen – aufgrund des 
beträchtlichen Rückgangs bei den Ländersteuern 
und der gesunkenen Einnahmen aus den Gemein­
schaftsteuern  – im Berichtsmonat um fast 7  Pro­
zent zurück. Spiegelbildlich zur Entwicklung beim 
Bund ergab sich dabei bei den Ländereinnahmen 
aus den Steuern vom Umsatz ein höheres Minus als 
beim Aufkommen der Steuern vom Umsatz insge­
samt. Der Gemeindeanteil an den Gemeinschaft­
steuern verringerte sich im Berichtszeitraum um 
rund 5 Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat.

Gesamtwirtschaftliches 
Umfeld

Die Konjunktur hat zum Ende des Winterhalb­
jahrs  2022/23 einen deutlichen Dämpfer hinneh­
men müssen. Nachdem sich Auftragseingänge und 
Produktion in der Industrie sich zum Jahresan­
fang spürbar erholt hatten, kam es im März  2023 
zu kräftigen Rückgängen (s.  a. Tabelle  „Aktuelle 

Konjunkturindikatoren“). Diese können nur zum 
Teil als Gegenreaktion auf die vorherigen Anstiege 
interpretiert werden. Auch der Außenhandel zeigte 
sich im März schwach, die (nominalen) Warenex­
porte büßten die Zugewinne der Vormonate fast 
gänzlich wieder ein. Ebenso war aus dem Einzel­
handel zum Quartalsende kein positiver Impuls zu 
verzeichnen. Im Gegenteil – die Einzelhandelsum­
sätze waren im März in preisbereinigter Rechnung 
spürbar rückläufig und setzten damit ihren anhal­
tenden Abwärtstrend fort (s. a. Exkurs zur Entwick­
lung der Einzelhandelsumsätze).

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
Die preisbereinigten Umsätze im Einzelhan-
del waren zu Beginn der Corona-Pandemie 
in Deutschland zunächst im Zuge der ho-
hen Unsicherheit und der ersten Welle an 
Infektionen im März und April 2020 deut-
lich zurückgegangen. Sie erholten sich je-
doch schnell und bereits im Mai 2020 war 
ein deutlicher Sprung über das Vorpande-
mie-Niveau zu beobachten. Dies hing maß-
geblich mit einer Konsumverlagerung von 
den durch pandemiebedingte Einschränkun-
gen besonders betroffenen kontaktintensi-
ven Dienstleistungen in andere Konsumbe-
reiche zusammen. Ein deutliches Plus war 
dagegen mit Pandemiebeginn im Einzelhan-
del mit Lebensmitteln, vor allem angesichts 
von Einschränkungen in der Gastronomie, 
sowie sehr ausgeprägt im Internet- und Ver-
sandhandel zu verzeichnen (s. a. Abbildung 
„Preisbereinigte Umsätze im Einzelhandel“).
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Mit der Pandemiewelle und Schließungen 
im Winter 2020/2021 waren dann – abge-
sehen von Lebensmitteln und Internet- und 
Versandhandel – erneut kräftige Rückgän-
ge zu verzeichnen, auf die aber im Früh-
jahr 2021 abermals eine deutliche Erholung 
folgte. Mit Beginn des Jahres 2022 setzte ein 
Abwärtstrend ein, in dessen Folge am aktu-
ellen Rand im März 2023 sogar das Vorpan-
demie-Niveau etwas unterschritten wurde. 
Während der Abwärtstrend zunächst noch 
in Teilen mit einer erneuten Konsumverlage-
rung – angesichts der zunehmenden Wieder-
öffnung und -nutzung der kontaktinvestiven 
Dienstleistungen – zu erklären gewesen war, 

machten sich dann die durch die hohe Infla-
tion bedingten Kaufkraftverluste sowie die 
mit den starken Energiepreisschwankungen 
verbundene Unsicherheit zunehmend dämp-
fend im realen Konsum bemerkbar. Im wei-
teren Jahresverlauf ist grundsätzlich mit ei-
ner sukzessiven, aber moderaten Erholung 
der Aktivität im Einzelhandel zu rechnen, so-
bald sich die noch sehr hohen Inflations-
raten weiter abschwächen und sich in Ver-
bindung mit dem Inkrafttreten von neuen 
Tariflohnabschlüssen sowie den steuerlichen 
Entlastungsmaßnahmen wieder reale Kauf-
kraftgewinne ergeben.

 
Preisbereinigte Umsätze im Einzelhandel 
Index Januar 2019 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt, Reihen sind X13 JDemetra+ kalender- und saisonbereinigt
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Entwicklung der Steuereinnahmen (ohne reine Gemeindesteuern) im laufenden Jahr¹ 

2023

April

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
Januar bis 

April

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
Schätzungen 

für 20234

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr

in Mio. Euro in Prozent in Mio. Euro in Prozent in Mio. Euro in Prozent

Gemeinschaftsteuern

Lohnsteuer² 19.855  -1,8 75.524  -1,2 241.000 +6,1

Veranlagte Einkommensteuer -112 19.616  -8,6 78.000 +0,8

Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1.557  -1,4 8.128 +20,8 36.800 +12,9

Abgeltungsteuer auf Zins- und 
Veräußerungserträge

636  -6,4 2.421  -30,3 6.250  -4,7

Körperschaftsteuer 1.128  -7,7 11.828  -4,6 46.500 +0,4

Steuern vom Umsatz 19.788  -4,7 93.310  -1,1 289.400 +1,6

Gemeinschaftsteuern insgesamt 42.852  -4,8 210.827  -1,9 697.950 +3,4

Gewerbesteuerumlagen

Gewerbesteuerumlage 1.231 +0,1 1.600  -13,2 6.252  -1,5

Erhöhte Gewerbesteuerumlage 0  -82,2 0  -96,7 0 X

Gewerbesteuerumlagen insgesamt 1.231 +0,1 1.600  -13,2 6.252  -1,5

Bundessteuern

Energiesteuer 2.827 +1,8 7.189  -0,6 36.050 +7,1

Tabaksteuer 1.104  -8,2 3.773 +5,6 15.020 +5,6

Alkoholsteuer 185 +26,5 716 +5,5 2.200 +0,4

Versicherungsteuer 1.054 +11,9 8.692 +7,1 16.600 +5,9

Stromsteuer 574  -2,7 2.323  -2,2 6.770  -0,9

Kraftfahrzeugsteuer 769  -4,2 3.401 +0,1 9.470  -0,3

Luftverkehrsteuer 109 +55,7 381 +74,2 1.500 +31,6

Solidaritätszuschlag 614  -2,6 3.502 +0,9 12.300 +2,7

Übrige Bundessteuern 120  -16,4 491  -1,3 1.469 +1,6

Bundessteuern insgesamt 7.358 +0,7 30.468 +3,1 101.379 +4,9

Ländersteuern

Erbschaftsteuer 804 +7,7 3.172  -11,2 9.000  -2,5

Grunderwerbsteuer 904  -33,9 4.266  -33,6 13.000  -24,1

Rennwett- und Lotteriesteuer 230  -0,3 896  -3,9 2.560  -0,4

Biersteuer 45  -7,2 171  -0,2 615 +2,5
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Mit Blick auf die weitere konjunkturelle Entwick­
lung hat der Dämpfer im März 2023 die Ausgangs­
basis für den Jahresverlauf deutlich verschlechtert. 
Die derzeit bei vielen Konjunkturindikatoren zu 
beobachtende hohe Heterogenität, Volatilität und 
auch Revisionsanfälligkeit ist bei hoher konjunk­
tureller Unsicherheit nicht ungewöhnlich. Dies er­
schwert allerdings auch die Interpretation der wirt­
schaftlichen Lage und erhöht die Unsicherheit für 
Prognosen.

Die Entwicklung der Stimmungsindikatoren, wie 
die im Rahmen des ifo  Geschäftsklimas erfragten 
Geschäftsaussichten, der HCOB-Einkaufsmanager­
index oder auch das GfK-Konsumklima deutet al­
lerdings unverändert auf eine konjunkturelle Be­
lebung im weiteren Jahresverlauf hin. Ebenso zeigt 
sich der Arbeitsmarkt bisher weiterhin grundsätz­
lich robust gegenüber den konjunkturellen Be­
lastungen, auch wenn die Frühjahrsbelebung am 

Arbeitsmarkt gemessen an der Arbeitslosigkeit in 
diesem Jahr gedämpft ausgefallen ist.

Anmerkungen zu einzelnen 
Steuerarten

Lohnsteuer

Das Bruttoaufkommen der Lohnsteuer lag im Ap­
ril  2023  – trotz anhaltenden Aufwärtstrends bei 
der Erwerbstätigkeit  – lediglich um 1  Prozent 
über dem Aufkommen im Vorjahresmonat. Ursa­
che waren maßgeblich die umfangreichen steu­
erlichen Entlastungsmaßnahmen. Insbesondere 
wurden mit dem Inflationsausgleichsgesetz der 
Grundfreibetrag ab dem 1. Januar 2023 erhöht so­
wie die Tarifeckwerte angepasst. Ohne die da­
durch sowie durch das Jahressteuergesetz  2022 

noch: Entwicklung der Steuereinnahmen (ohne reine Gemeindesteuern) im laufenden Jahr¹

2023

April

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
Januar bis 

April

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
Schätzungen 

für 20234

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr

in Mio. Euro in Prozent in Mio. Euro in Prozent in Mio. Euro in Prozent

Übrige Ländersteuern 37 +3,6 331 +10,8 630 +8,7

Ländersteuern insgesamt 2.021  -16,8 8.836  -22,5 25.805  -14,3

EU-Eigenmittel

Zölle 492  -11,9 1.986  -1,6 6.800  -0,4

Mehrwertsteuer-Eigenmittel 382  -3,1 1.700 +7,6 5.100 +5,4

BNE-Eigenmittel 1.906  -16,1 8.010  -11,8 27.470 +7,4

Kunststoff-Eigenmittel 104  -10,8 460  -0,8 1.380 +0,2

EU-Eigenmittel insgesamt 2.885  -13,7 12.156  -7,5 40.750 +5,5

Bund³ 22.622  -0,9 108.322 +0,6 359.929 +6,7

Länder³ 24.814  -6,6 116.016  -4,2 380.731  -1,0

EU 2.885  -13,7 12.156  -7,5 40.750 +5,5

Gemeindeanteil an der Einkommen- 
und Umsatzsteuer

3.633  -4,7 17.224  -3,2 56.776 +4,1

Steueraufkommen insgesamt (ohne 
Gemeindesteuern)

53.953  -4,6 253.718  -2,3 838.186 +2,9

1  Methodik: Kassenmäßige Verbuchung der Einzelsteuer insgesamt und Aufteilung auf die Ebenen entsprechend den gesetzlich 
festgelegten Anteilen. Aus kassentechnischen Gründen können die tatsächlich von den einzelnen Gebietskörperschaften im 
laufenden Monat vereinnahmten Steuerbeträge von den Sollgrößen abweichen.

2  Nach Abzug der Kindergelderstattung durch das Bundeszentralamt für Steuern.
3  Nach Ergänzungszuweisungen; Abweichung zu Tabelle „Einnahmen des Bundes“ ist methodisch bedingt (vergleiche Fußnote 1).
4  Ergebnis Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ vom Mai 2023.
Quelle: Bundesministerium der Finanzen
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Aktuelle Konjunkturindikatoren

Letzter Beob-
achtungszeit-

punkt

Letzter 
Datenstand, 

saisonbereinigt

 Gegenüber 
Vorperiode, 

saisonbereinigt
Gegenüber 

Vorjahr¹

Gesamtwirtschaft Veränderung in Prozent

Reales BIP (Index: 2015=100) 1. Quartal 23 107,4 → +0,0 ↑ +0,2

Nominales BIP in Mrd. Euro 1. Quartal 23 1005,5 ↑ +1,6 ↑ +6,6

Industrie/Verarbeitendes Gewerbe Veränderung in Prozent

Produktion (Index: 2015=100)2,3 März 23 97,8 ↓ -3,4 ↑ +1,8

Industrieproduktion (Index: 2015=100)2,3 März 23 96,8 ↓ -3,3 ↑ +3,6

Umsätze (Index: 2015=100)2,3 März 23 99,5 ↓ -2,9 ↑ +3,6

Auftragseingänge (Index: 2015=100)2,3 März 23 95,5 ↓ -10,7 ↓ -11,0

Handel und Dienstleistungen Veränderung in Prozent

Umsätze im Einzelhandel (Index: 2015=100)2,3 März 23 109,5 ↓ -2,2 ↓ -8,4

Umsätze im Gastgewerbe (Index: 2015=100)2,3 Februar 23 90,7 ↓ -2,7 ↑ +13,0

Außenhandel Veränderung in Prozent

Warenexporte in Mrd. Euro März 23 130 ↓ -5,2 ↑ +5,0

Warenimporte in Mrd. Euro März 23 113 ↓ -6,4 ↓ -5,4

Preisentwicklung, nicht saisonbereinigt Veränderung in Prozent

Verbraucherpreisindex (2020=100) April 23 116,6 ↑ +0,4 ↑ +7,2

darunter Energie April 23 152,9 ↑ +0,7 ↑ +6,8

darunter Nahrungsmittel April 23 132,1 ↓ -0,8 ↑ +17,2

darunter Dienstleistungen April 23 109,3 ↑ +0,6 ↑ +4,7

Erzeugerpreisindex (2015=100) März 23 151,8 → +0,0 ↑ +7,5

Arbeitsmarkt Veränderung in 1.000 Personen, 
Personen beziehungsweise in 

Prozentpunkten

Arbeitslosigkeit (1.000 Personen)4 April 23 2.567,3 ↑ +24,1 ↑ +276,5

Erwerbstätige (1.000 Personen)4 März 23 45.924,0 ↑ +56,0 ↑ +449,0

Kurzarbeit (Personen in neuen Anzeigen)5,6 April 23 36.788 ↓ -29,3 ↓ -93,6

Arbeitslosenquote BA (in Prozent)7 April 23 5,6 → +0,0 ↑ +0,7

Umfragen Veränderung in Salden- beziehungs-
weise Indexpunkten

ifo Geschäftsklima (Salden)8 April 23 4,5 ↑ +24,1 ↑ +3,7

darunter Lage8 April 23 16,4 ↓ -1,1 ↓ -5,2

darunter Erwartungen8 April 23 -6,7 ↑ +2,6 ↑ +11,4

GfK-Konsumklima (Index) April 23 -29,3 ↑ +1,3 ↓ -13,6

1  Produktion arbeitstäglich; Umsatz und Auftragseingang Industrie jeweils kalenderbereinigt; ifo Geschäftsklima und GfK-Konsumkli-
ma jeweils saisonbereinigt.

2  Kalenderbereinigt.
3  Preisbereinigt.
4  Veränderungen in 1.000 Personen.
5  Veränderung in Personen.
6  Nicht saisonbereinigt.
7  Veränderung in Prozentpunkten.
8  Veränderung in Saldenpunkten.
Quelle: Bundesministerium der Finanzen
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vorgenommenen Entlastungen wäre das Brutto­
aufkommen der Lohnsteuer im Berichtsmonat ge­
schätzt um 6 Prozent gestiegen.

Mit dem Inflationsausgleichsgesetz wurde auch 
das Kindergeld ab dem 1. Januar 2023 erhöht. Hie­
raus ergibt sich im Berichtsmonat für das aus dem 
Brutto-Lohnsteueraufkommen gezahlte Kinder­
geld eine Zunahme gegenüber April 2022 um mehr 
als 15 Prozent. Im Ergebnis verringerte sich das kas­
senmäßige Lohnsteueraufkommen um rund 2 Pro­
zent gegenüber dem Vorjahresmonat.

Die  – unter Berücksichtigung der Einnahmemin­
derung durch die vorgenannten Steuerrechtsän­
derungen  – positive Einnahmesituation bei der 
Lohnsteuer ist vor allem das Ergebnis der aktuellen 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. Dieser zeigt 
sich weiterhin grundsätzlich robust gegenüber 
den konjunkturellen Belastungen. Der Beschäfti­
gungszuwachs setzte sich nach aktuellen Zahlen im 
März 2023 fort. Zudem lag auch die Kurzarbeit wei­
terhin auf einem wesentlich niedrigeren Niveau als 
im Vorjahreszeitraum, sodass der hieraus resultie­
rende dämpfende Effekt auf das Lohnsteuerauf­
kommen deutlich geringer ausfiel.

Ertragsteuern

Im Berichtsmonat resultierte das Aufkommen aus 
der veranlagten Einkommensteuer sowie aus der 
Körperschaftsteuer überwiegend aus der Veranla­
gung der Jahre bis  2022. Bei der veranlagten Ein­
kommensteuer verringerten sich im Vergleich zum 
Vorjahresmonat die nachträglichen Vorauszahlun­
gen für noch offene Veranlagungen. Das Volumen 
der Nachzahlungen für vergangene Zeiträume stieg 
dagegen leicht an. Der Zuwachs der Erstattungen 
fiel ebenso etwas stärker aus. Das Nettoaufkom­
men der veranlagten Einkommensteuer  – nach 
Verrechnung verhältnismäßig geringer Beträgen 
an Forschungszulage, Investitionszulage und Ei­
genheimzulage  – sank somit insgesamt um fast 
0,7 Mrd. Euro auf -0,1 Mrd. Euro.

Bei der Körperschaftsteuer war ein kräftiger Anstieg 
der nachträglichen Vorauszahlungen zu verzeich­
nen. Der Betrag der Nachzahlungen blieb hingegen 
auf dem Niveau vom April  2022, während die Er­
stattungen anwuchsen. Auch bei der Körperschaft­
steuer waren nur geringe Beträge von Forschungs­
zulage und Investitionszulage zu verrechnen. Netto 
ergab sich danach ein leichter Aufkommensrück­
gang von 0,1 Mrd. Euro auf 1,1 Mrd. Euro.

Steuern vom Umsatz

Das Aufkommen der Steuern vom Umsatz verrin­
gerte sich im April 2023 um fast 5 Prozent gegen­
über dem Niveau des Vorjahresmonats. Somit war 
kumuliert für den Zeitraum Januar bis April  2023 
nunmehr ein Rückgang der Einnahmen um mehr 
als 1  Prozent zu verzeichnen. Die Einnahmen aus 
der (Binnen-)Umsatzsteuer verringerten sich im 
April 2022 um knapp 4 Prozent, die Einnahmen aus 
der Einfuhrumsatzsteuer um mehr als 7  Prozent. 
Bei der Einfuhrumsatzsteuer setzte sich damit die 
Abschwächung der Einnahmeentwicklung im Ver­
gleich zum Vorjahr fort. Der Zuwachs der Einnah­
men betrug hier im Zeitraum Januar bis April 2023 
nur noch rund 6  Prozent  – gegenüber einem An­
stieg im Schlussquartal  2022 von fast 30  Prozent. 
Dies korrespondierte mit der teils preisbeding­
ten rückläufigen Entwicklung der nominalen Wa­
renimporte seit Jahresmitte  2022. Am aktuellen 
Rand war im März 2023 ein Rückgang der Importe 
um mehr als 5  Prozent im Vorjahresvergleich zu 
verzeichnen.

Bei der (Binnen-)Umsatzsteuer reduziert weiter­
hin die temporäre Senkung des Umsatzsteuersat­
zes auf Gas und Fernwärme das Aufkommen. Zu­
dem dämpfen Kaufkraftverluste aufgrund der 
hohen Inflation sowie Unsicherheit der Konsu­
mentinnen und Konsumenten hinsichtlich der 
weiteren wirtschaftlichen Entwicklung den realen 
Konsum. In für das Steueraufkommen maßgebli­
cher nominaler Rechnung ergaben sich beispiels­
weise fast stagnierende Einzelhandelsumsätze im 
März 2023 gegenüber dem Vorjahresmonat und da­
mit eine Veränderungsrate sehr deutlich unterhalb 
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der Inflationsrate (s. a. Exkurs zur Entwicklung der 
Einzelhandelsumsätze). Im bisherigen Jahresver­
lauf gleichen die aus dem Einzelhandel auf die Ent­
wicklung des Aufkommens der Steuern vom Um­
satz ausgehenden nominalen Impulse wohl noch 
nicht einmal die Einnahmeminderungen aus der 
temporären Senkung des Umsatzsteuersatzes auf 
Gas und Fernwärme aus.

Im Fokus: Die Statistik 
der kassenmäßigen 
Steuereinnahmen

Grundsätzliche Aufgabenstellung

Steuern sind die wichtigste Einnahmequelle von 
Bund, Ländern und Gemeinden. Insofern besteht 
ein erheblicher Bedarf an statistischen Informatio­
nen über die Entwicklung und Struktur des Steuer­
aufkommens, dem durch unterschiedliche auf die 
jeweils spezifischen Anforderungen zugeschnit­
tene Statistiken Rechnung getragen wird. Einen 
wichtigen Platz unter diesen Statistiken nimmt die 
im BMF erstellte Statistik der kassenmäßigen Steu­
ereinnahmen ein. Sie wird im Monatsbericht des 
BMF veröffentlicht und kommentiert.

Die Statistik der kassenmäßigen Steuereinnah­
men ist ein wesentliches Instrument zur Informa­
tion von Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit 
über die Entwicklung der Steuereinnahmen. Sie ist 
Bestandteil des für Zwecke der Haushaltsaufstel­
lung und für den Haushaltsvollzug benötigten Be­
richtswesens und spiegelt daher die Haushaltstitel 
zu den Einnahmen aus Steuern. Inhalt und Um­
fang der Statistik sowie Abweichungen zu ande­
ren Statistiken über Steuern erklären sich aus die­
ser Aufgabenstellung.

Die in der Statistik bereitgestellten Daten sind auch 
ein zentraler Input für die Steuerschätzung. Die 
Veröffentlichung der Ergebnisse der Steuerschät­
zung erfolgt wiederum in der Aufgliederung der 
Steuerarten gemäß dieser Statistik. Im Anschluss an 
die Schätzungen dienen die Daten dieser Statistik 

als Grundlage für einen Soll-Ist-Vergleich. Dieser 
beinhaltet eine Gegenüberstellung der tatsächlich 
erzielten Einnahmen mit den auf Basis der jeweils 
aktuellen Steuerschätzung erwarteten Einnahmen.

Berichtszyklus und Datenquellen

Eine Statistik der kassenmäßigen Einnahmen aus 
den Gemeinschaftsteuern sowie den Bundes- und 
den Ländersteuern wird monatlich erstellt und 
publiziert. Die Verwaltung der Gemeinschaftsteu­
ern und der Ländersteuern ist grundsätzlich Auf­
gabe der Länderfinanzverwaltungen. Daher wer­
den von den obersten Finanzbehörden der Länder 
die für die Erstellung der Statistik notwendigen 
Daten in einem formalisierten Verfahren elektro­
nisch an das BMF übermittelt. Zahlen zu den Bun­
dessteuern werden dem Haushalts-, Kassen- und 
Rechnungswesen des Bundes (HKR) entnommen. 
Weitere Daten werden vom Bundeszentralamt für 
Steuern (BZSt) bereitgestellt. Diese Daten entste­
hen im Rahmen der dem BZSt zugewiesenen Ver­
waltungsaufgaben, wie z. B. der Erstattung von Ka­
pitalertragsteuern an beschränkt steuerpflichtige 
Personen beziehungsweise Unternehmen.

Vierteljährlich sowie jährlich werden – unter Hin­
zufügung der quartalsweise vom Statistischen 
Bundesamt übermittelten Informationen über 
die Gemeindesteuereinnahmen  – Statistiken über 
die Entwicklung der Steuereinnahmen insgesamt 
veröffentlicht.

Detaillierungsgrad

Die Unterteilung der kassenmäßigen Statis­
tik nach Steuerarten und Abzugsbeträgen folgt 
der Gliederung der Haushalte von Bund, Ländern 
und Gemeinden. Den Erfordernissen der Haus­
haltsführung entspricht auch der relativ hohe Ag­
gregationsgrad der Daten. Die Daten enthalten 
keine Informationen zu einzelnen Personen oder 
Unternehmen, Wirtschaftszweigen oder Produkt­
kategorien. Informationen zu steuerlichen Einzel­
sachverhalten sind nur insoweit vorhanden, wie sie 
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sich in den für Haushaltszwecke statistisch geson­
dert erfassten steuerlichen Einnahme- beziehungs­
weise Ausgabepositionen widerspiegeln – z. B. das 
Aufkommen aus Sportwetten in der Sportwetten­
steuer, Auszahlungsbeträge zur steuerlichen For­
schungszulage oder zum aus dem Lohnsteuerauf­
kommen gezahlten Kindergeld in der Darstellung 
als Abzugsbeträge bei den jeweils betroffenen 
Steuerarten.

Abgrenzung zu anderen Statistiken

Grundsätzlich handelt es sich bei der Statistik um 
eine Kassenstatistik, d.  h. die Einnahmen werden 
dem Zeitraum zugeordnet, in dem sie zugeflossen 
sind. Im Gegensatz dazu basieren die vom Statis­
tischen Bundesamt und den Statistischen Ämtern 
der Länder gepflegten amtlichen Steuerstatisti­
ken (Einkommen- und Lohnsteuerstatistik; Um­
satzsteuerstatistik etc.) sowie die in den Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen verwendeten 
Steueraufkommensdaten auf der Zuordnung der 
Einnahmen zum Entstehungszeitraum, d.  h. auf 
dem Zeitraum, für den die Steuer festgesetzt wurde 
(Veranlagungszeitraum/Erhebungszeitraum). Ein 
Vergleich oder eine Zusammenführung von Daten 
aus diesen Statistiken muss also zwingend berück­
sichtigen, dass zwischen dem Zeitraum der Entste­
hung einer Steuer und dem Zeitraum des Zuflusses 
dieser Steuer teils beträchtliche Unterschiede be­
stehen. So wurde z. B. bei der Einfuhrumsatzsteuer 
mit dem Zweiten Corona-Steuerhilfegesetz die Fäl­
ligkeit der Einfuhrumsatzsteuer auf den 26.  des 
zweiten auf die Einfuhr folgenden Monats verscho­
ben. Damit liegen zwischen Entstehung (Einfuhr) 
und Kassenzufluss bei dieser Steuer grundsätzlich 
zwei Monate.

Abweichungen vom Zuflussprinzip

Da die Statistik der kassenmäßigen Steuereinnah­
men auch ein möglichst gut nachvollziehbares Bild 
über Stand und Entwicklung der Einnahmen im 
zeitlichen Ablauf bieten soll, beinhaltet sie einige 
Abweichungen vom Zuflussprinzip im Zahlungs­
verkehr zwischen den Gebietskörperschaften  – 
u. a., um den Eindruck von unterjährigen Einnah­
meschwankungen zu vermeiden. Diese entstehen 
z. B. durch die gesetzlich geregelten Zahlungsflüsse 
im Finanzausgleich zwischen Bund, Ländern und 
Gemeinden, die zum Teil nur quartalsweise erfol­
gen. So werden die Zahlungen von Bundesergän­
zungszuweisungen in der monatlichen Statistik der 
kassenmäßigen Steuereinnahmen nicht nach dem 
Zuflussprinzip dem Monat der Zahlung zugeord­
net, sondern gleichmäßig auf die drei Monate des 
Quartals verteilt, in dem die Zahlung erfolgt.

Weitere Abweichungen vom Zuflussprinzip erge­
ben sich daraus, dass einige Zahlungsflüsse dem 
Monat zugeordnet werden, dem sie nach dem zu­
grunde liegenden Sachverhalt zuzuordnen wären. 
So werden z. B. die Kindergeldzahlungen durch die 
Bundesagentur für Arbeit (BA) abgewickelt. Da das 
Kindergeld ein Abzugsbetrag vom Lohnsteuerauf­
kommen ist und die Lohnsteuer anteilig Bund, Län­
dern und Gemeinden zusteht, mindert die Auszah­
lung des Kindergelds das Aufkommen von Bund, 
Ländern und Gemeinden. Der Bund geht allerdings 
mit der Auszahlung durch die BA im laufenden Mo­
nat jeweils in Vorleistung. Der Ausgleich mit Län­
dern und Gemeinden erfolgt über eine Abrechnung 
im jeweiligen Folgemonat. In der monatlichen Sta­
tistik der kassenmäßigen Steuereinnahmen wird 
die Auszahlung des Kindergelds jedoch bereits im 
laufenden Monat Bund, Ländern und Gemeinden 
entsprechend ihren Anteilen am Lohnsteuerauf­
kommen als Einnahmenminderung zugeordnet.


